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Hauptausschuss
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Beschlussqualitat

Empfehlung/Anhorung
Empfehlung/Anho6rung

Empfehlung/Anhorung
Entscheidung

Planfeststellungsverfahren fiir die Erneuerung des Rauenthaler Tunnels in Wuppertal-

Langerfeld

Grund der Vorlage

Die Bezirksregierung Dusseldorf hat das Anhdrungsverfahren eingeleitet, indem sie die 6ffentliche
Auslegung der Planunterlagen bei der Stadt Wuppertal verfigt und die Stadt Wuppertal um Stel-
lungnahme gebeten hat.

Beschlussvorschlag

Die Stellungnahme der Stadt Wuppertal wird beschlossen.

Einverstiandnisse

Entfallt

Unterschrift

Minas
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Begriindung

Verfahrensgrundlagen

Die DB Netz AG (Vorhabentragerin) hat beim Eisenbahn-Bundesamt (Planfeststellungsbehérde)
die Planfeststellung fur das Bauvorhaben zur Erneuerung des Tunnels Rauenthal beantragt. Das
Eisenbahn-Bundesamt hat daraufhin die Bezirksregierung Diusseldorf (Anhdrungsbehdrde)
beauftragt, das Anhoérungsverfahren durchzuflihren. Das Anhérungsverfahren beinhaltet die 6ffent-
liche Auslegung der Planunterlagen, die Einholung von Stellungnahmen der betroffenen Trager
offentlicher Belange (TOB), ggf. die Durchfiihrung eines Erérterungstermins und eine abschlieRen-
de Berichterstattung an die Planfeststellungsbehdrde, die daraufhin den Planfeststellungs-
beschluss fasst.

Die Bezirksregierung Dusseldorf hat mit einer Verfigung vom 18.05.2021 die offentliche Ausle-
gung der Planunterlagen bei der Stadt Wuppertal veranlasst. Die 6ffentliche Auslegung erfolgte in
der Zeit vom 31.05. bis 30.06.2021. Die Planunterlagen konnten auf dem Internetportal der Stadt
Wuppertal und zusatzlich im Eingangsbereich des Rathauses eingesehen werden. Stellungnah-
men der Betroffenen kénnen bis zum 02.08.2021 (Posteingang) vorgebracht werden.

Aufgrund einzelner fehlerhafter Unterlagen wurde eine auf diese Unterlagen beschrankte zweite
Offenlegung in der Zeit vom 09.08.2012 bis 08.09.2021 veranlasst.

In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass die Stadt Wuppertal nicht befugt ist, die
Belange z.B. der betroffenen Anwohner stellvertretend zu tGibernehmen. Die von der Stadt Wupper-
tal vorgetragenen Bedenken kdnnen nur dann rechtlich wirksam vertreten werden, wenn das Vor-
haben nachhaltig eine bestimmte Planung der Gemeinde stort, wegen seiner Grol3rdumigkeit we-
sentliche Teile des Gemeindegebiets einer durchsetzbaren gemeindlichen Planung entzieht oder
gemeindliche Einrichtungen erheblich beeintrachtigt. Dies hat das Bundesverwaltungsgericht zu-
letzt noch 2019 im Rahmen der abgewiesenen Klage der Stadt Wuppertal gegen den Planfeststel-
lungsbeschluss fur den Ausbau der A 46 in Vohwinkel festgestellit.

Antragsgegenstand

Die DB Netz AG plant im vorliegenden Zusammenhang folgende Baumalinahmen:

» zweigleisige Erneuerung des Rauenthaler Tunnels durch Abbruch des Gebirgspfeilers zwischen
den Roéhren 1 und 2 der Bestandsbauwerke, den Ersatzneubau eines Tunnels in bergmanni-
scher und offener Bauweise sowie den Neubau der Tunnelportale,

* Wahl eines Gleisabstands von 4,50 m im Bereich des Tunnels und Planung des Lichtraum-
profils mit Sicherheitsraum und Gefahrenbereich,

+ Neubau und Anderung von Erdbauwerken in den Voreinschnittsbereichen des Tunnels im Bau
und Endzustand,

+ diverse bauzeitliche Sicherungsmalnahmen innerhalb des Tunnels mittels Verfullinjektionen
und auch Kompensationsinjektionen von der Gelandeoberflache aus in Bereichen mit geringer
Uberdeckung und Bebauung,

» Errichtung eines Fledermausquartiers im Bereich des Westportals des Rauenthaler Tunnels,

+ Ertuchtigung des sudlichen Portalbereichs vom Langerfelder Tunnel und des Gebirgspfeilers
zwischen dem Rauenthaler und dem Langerfelder Tunnel, sowie eine lokale Sicherung von
beschadigten Stellen am Mauerwerk,

+ Einbau von Ausbruchsmassen teilweise im Langerfelder Tunnel und im Voreinschnitt des Nord-
portals,

» Baufeldfreimachung durch Rickbau der Gleise und Weichen,

* nach Fertigstellung des Tunnels Wiederherstellung der Weichen und Gleise,
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* Anpassungen der Leit- und Sicherungstechnik fur Bau- und Endzustand sowie der Verkehrsan-
lagen (Signale, Gleise, Weichen, etc.).

Der Streckenabschnitt ist nicht elektrifiziert, so dass bislang keine Oberleitungsanlage im Tunnel
geplant ist. Der Tunnel wird jedoch mit einer Erdung ausgeristet, die eine Oberleitungsnachris-
tung ermdglicht.

Bei dem geplanten Tunnelbau wird insbesondere auch die geplante Radwegeverbindung durch
den Langerfelder Tunnel bericksichtigt, indem dieser Tunnel nur bis zu einer bestimmten Hoéhe
verfullt wird und in den offenen Bereichen entsprechende Gelandeanpassungen flur die spateren
Rampenanlagen vorgesehen werden.

Zur Veranschaulichung des Vorhabens ist die Prasentation der DB Netz AG flur die am 02.06.2021
durchgefuhrte Burgerinformationsveranstaltung beigefugt (Anlage 1).

Auswirkungen der Tunnelerneuerung

Es ist grundsatzlich zu unterscheiden zwischen den dauerhaften und den bauzeitlichen Auswir-
kungen durch das Bauprojekt.

1. Dauerhafte Auswirkungen

Der Neubau des Rauenthaler Tunnels stellt eine wesentliche Investition in die Eisenbahninfra-
struktur zur Aufrechterhaltung des Betriebs auf der Strecke zwischen Wuppertal-Oberbarmen
und Solingen dar. Die zeitgemalie Dimensionierung des Tunnels ermdglicht dartber hinaus ei-
ne spatere Elektrifizierung der Strecke. Zugleich wird nicht nur die Moglichkeit einer Radweg-
verbindung durch den Langerfelder Tunnel beibehalten, sondern durch den teilweisen Einbau
von anfallendem Material bereits eine entsprechende Wegeflihrung vorbereitet.

Infolge der zuklinftig hoheren Fahrgeschwindigkeit von 50 bis 70 km/h im Tunnel und der ver-
anderten Tunnelmindung wird sich die Larmbelastung fir die benachbarte Wohnbebauung
rechnerisch geringfligig erhéhen. Es werden jedoch bei lediglich sechs Wohngebauden im Be-
reich Arnsbergstral’e / Braunschweigstrale die Vorsorge-Grenzwerte der 16. BImSchV uber-
schritten. Fir diese Gebaude kénnen die Eigentimer Anspriche flr passive Larmschutzmal3-
nahmen geltend machen.

Die Anhaltswerte der DIN 4150-2 fur die Beurteilung von Erschutterungen an Einwirkungsorten,
in deren Umgebung vorwiegend oder ausschlief3lich Wohnungen untergebracht sind, werden
sowohl im Tages- als auch im Nachtzeitraum deutlich eingehalten. Auch die prognostizierten
Beurteilungspegel fur den sekundaren Luftschall unterschreiten die mal3geblichen Immissions-
grenzwerte der 24. BImSchV sowohl am Tag, als auch in der Nacht.

Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Kompensation ist am ndrdlichen Portal des Rauenthaler
Tunnels ein Sommerquartier fur Fledermause vorgesehen. In diesem Zusammenhang ist auch
eine CEF-MalRnahme ,Umbau des Ziegelringofens Klippe“ vorgesehen, damit bereits wahrend
der Bauzeit ein kontinuierlicher Ersatz fir das Fledermausquartier im Tunnel gewahrleistet ist.
Es handelt sich dabei um ein Bodendenkmal auf einem stadtischen Grundstlick, das in Ab-
stimmung mit der Stadt umgebaut wird.

2. Bauzeitliche Auswirkungen

Wesentlich gravierender stellen sich die bauzeitlichen Auswirkungen dar, auch wenn sie z.T.
nur punktuell oder zeitlich begrenzt innerhalb der ca. 26-monatigen Bauzeit auftreten werden.

a) Baularm

In den Planunterlagen sind umfangreiche Untersuchungen hinsichtlich der bauzeitlichen
Beeintrachtigung des Umfeldes durch Bauldrm und Sprengungen (Larm und Erschutterun-
gen) enthalten. Insbesondere im Nachtzeitraum sind zahlreiche, z.T. gravierende Uber-
schreitungen der Richtwerte aus der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen
Baularm (AVV Baularm) zu erwarten. Dies betrifft insbesondere die Abbrucharbeiten nahe
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des Tunnelzugangs, fur die bei 2.318 von 6.000 untersuchten Gebauden nachtliche Richt-
wertliberschreitungen prognostiziert werden. Die entsprechende Zahl der Uberschreitung
des gesundheitsrelevanten Schwellenwertes von 70/60 dB(A) liegt jedoch ,nur” bei 94 von
6.000 untersuchten Gebauden.

Positiv hervorzuheben sind neben der umfangreichen Untersuchung der Auswirkungen
durch Baularm und den verschiedenen MalRnahmen zur Minimierung der Larmentstehung
(z.B. Baumaschinen mit geringer Schallemission) insbesondere die intensiven Informatio-
nen der Anwohner Uber jeweils anstehende Arbeiten.

b) Sprengungen

Es sind durchschnittlich drei Sprengungen pro Tag bzw. maximal sieben Mal pro Tag je
zwei Sprengungen vorgesehen. Eine Minderung der Larmbeeintrachtigung durch Spren-
gungen wird insbesondere schon dadurch erreicht, dass sie ausschlieBlich im Tagzeitraum
durchgefiihrt werden und die Tunnelportale nach Moglichkeit akustisch verschlossen wer-
den. Die Phase, in der gesprengt werden muss, dauert etwa 8 Monate.

Sprengungen verursachen neben Larm jedoch auch Erschitterungen, insbesondere mit
Auswirkungen auf die Uber dem Tunnel befindlichen Bauwerke. Vorbeugend sollen vor der
eigentlichen Bauphase Karsterkundungen und entsprechende Injektionsverfullungen
durchgeflhrt werden, um die Gesteinsschicht zwischen dem Tunnel und den Gebauden
moglichst zu stabilisieren. Zudem wird vor Beginn der Baumalinahmen ein Beweissiche-
rungsgutachten fir die Bebauung und die Strafden im Einwirkungsbereich der Tunneltrasse
erstellt, um ggf. spater auftretende Bauschaden entsprechend zuordnen zu kénnen.

c) Sperrung der Bahnverbindung / Schienenersatzverkehr

Wahrend der 22-monatigen Vollsperrung wird ein Schienenersatzverkehr eingerichtet. Die
Zugverbindung endet dann an einem Behelfshahnsteig an der Badischen Strale etwa in
Hoéhe der Zufahrt zum gegeniberliegenden Wertstoffhof. Zwischen diesem Behelfsbahn-
steig und dem Bahnhof Oberbarmen wird der Schienenersatzverkehr die Anbindung
sicherstellen.

Stellungnahme der Stadt

Die Stadt hat die Mdglichkeit, eine Stellungnahme zur Wahrung ihrer eigenen Vermdgensinteres-
sen — analog zur Beteiligung der Offentlichkeit — bis zum 02.08.2021 abzugeben. Dies ist
bereits erfolgt durch die fristgerechte Abgabe der Stellungnahme vom 28.07.2021. Darin wird eine
frihzeitige Beteiligung bei der Erstellung des Beweissicherungsgutachtens im Hinblick auf mog-
licherweise auftretende Strallenschaden infolge der Tunnelarbeiten und eine vertragliche
Regelung Uber die unentgeltliche Nutzung des stadtischen Ziegelringofens Klippe gefordert
(s. Anlage 2). Der geplante Umbau des Ziegelringofens Klippe auf dem stadtischen Grundstiick
unmittelbar sudlich der Bahntrasse erfolgt zugunsten der Fledermauspopulation und hat keine
nachteiligen Auswirkungen fur die Stadt, da das Grundstick im Bebauungsplan 989 als Wald fest-
gesetzt ist und das Bodendenkmal ohnehin einer Verwertung des Grundstlicks entgegensteht.

Daruber hinaus wurde die Stadt aufgefordert, als Trager 6ffentlicher Belange eine Stellungnahme
bis zum 30.08.2021 abzugeben. Diese Frist wurde auf Antrag verlangert bis zum 10.09.2021, um
den entsprechenden Ratsbeschluss einholen zu kénnen.

Das Vorhaben hat jedoch keine Auswirkungen auf die stadtische Planungshoheit; insbesondere
sind keine laufenden Planverfahren nachhaltig beeintrachtigt. Insofern beschrankt sich die Stel-
lungnahme der Stadt zumeist auf Abstimmungserfordernisse mit betroffenen Fachdienststellen und
Auflagen, die zur Durchfiihrung bestimmter MaRnahmen erteilt werden sollen (s. Anlage 3).

Auf folgende Aspekte wird im Besonderen hingewiesen:

Lediglich hinsichtlich eines weiteren Fledermausersatzquartiers am sidlichen Tunnelportal und
hinsichtlich einer aus stadtgestalterischen Grinden wiinschenswerten Sandsteinverblendung des
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sudlichen Tunnelportals werden zusatzliche BaumaRnahmen gefordert. Aullerdem stellen die
Teilverfullung des Langerfelder Tunnels und die Gelandeanpassungen zur Vorbereitung des Rad-
weges bereits einen Eingriff im vorliegenden Planfeststellungsverfahren dar. Der erforderliche
Ausgleich soll demzufolge in die Ersatzgeldleistung einbezogen werden.

Die Einrichtung des Schienenersatzverkehrs durch Busse, die zwischen dem Behelfsbahnsteig an
der Badischen Strale und dem Bahnhof Oberbarmen pendeln, soll mdglichst zeitnah
abgestimmt werden. Langere Haltezeiten des SEV auf der Fahrbahn sollen dabei vermieden wer-
den.

Die Stellungnahme enthalt dariber hinaus einen Hinweis auf die beabsichtigte Neugriindung der
7. Gesamtschule an der nahegelegenen Stralle Bockmiihle. Dies erfolgt vor dem Hintergrund des
Projekts ,Kapazitatsoffensive Bahnhofe“ der DB und des Landes NRW, bei dem gegenwartig
untersucht wird, ob erganzend zu den geplanten Haltepunkten Solingen-Meigen bzw. Remscheid-
Honsberg auch die Errichtung eines Haltepunktes Badische Stralke moglich ist. Solange diese
Entscheidung noch nicht getroffen ist, ware es aussichtslos zu fordern, einen dauerhaften Halte-
punkt vorzubereiten. Gleichwohl gibt die Stadt einen entsprechenden Hinweis, so dass ggf. noch
rechtzeitig bis zur Bauumsetzung eine Umplanung berucksichtigt werden kann.

Kosten und Finanzierung

Fur die Stadt Wuppertal entstehen keine Kosten.

Zeitplan

Die DB Netz AG plant nach Vorarbeiten in 2022/23 die Bauausfihrung im Zeitraum von Januar
2024 bis April 2026. Unmittelbar anschlieRend ist die Inbetriebnahme vorgesehen. Um diesen
Zeitplan einhalten zu kdnnen muss zuvor — abhangig von den eintreffenden Stellungnahmen — ggf.
ein Erdrterungstermin durchgeflhrt werden und der Planfeststellungsbeschluss vom Eisenbahn
Bundesamt gefasst werden. Die Stadt Wuppertal hat keinen Einfluss auf die Terminplanung im
weiteren Verfahren.

Anlagen

1. Prasentation der DB Netz AG (Burgerinformationsveranstaltung)
2. Stellungnahme der Stadt Wuppertal vom 28.07.2021

3. Stellungnahme der Stadt Wuppertal als TOB (Entwurfsfassung)

Seite: 5/5



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

